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Liebe Leserin, lieber Leser

Die Blätter sind zumeist schon

zefallen, die Nacktheit der Bäume

‚errät etwas von ihrem Gesund-

ıeitszustand. Das ist natürlich nicht

ıur bei den Bäumen so, sondern

jenauso in unserem System. Es ist

;o langsam zum Sport geworden,

lien Leuten zu erzählen, dass alles

.O. sei. Schon komisch, gerade ist

»)ekannt geworden, dass die Gasse

Zhuchi ausziehen muss. Ein Kame-

ad hat mir letzthin erklärt, dass wir

3s noch immer nicht geschafft hät-

en, ein System zu schaffen, dass

‚umindest im Winter keiner mehr

ıuf der Strasse sein muss. Noch im-

ner ist es aber so, dass die Leute

norgens um 9 Uhr aus der Not-

ichlafstelle hinaus müssen. Kein

’7roblem, dann öffnet ja das Ambu-

atorium, da darf man eine halbe

Stunde bleiben. Bis man dann in der

jasseChuchi ist, geht die schon

»ald auf (10 Uhr). Um 15 Uhr

‚chliesst diese allerdings. Scheisse,
lie Notschlafstelle öffnet erst um 21

Ihr wieder. In den Parks sitzen ist

‚jemlich kühl, verjagt werden ist

ıuch nicht angenehm. Noch immer

ılso gibt es Leute, die sich im Win-

er draussen einen abfrieren müs-

jen, und dafür auch noch auf den

deckel kriegen! Also, es gibt noch

/iel zu tun, lassen wir es nicht sein!

Wie überall gibt es auch bei unse-

er Zeitung Neuerungen. Aus der

irgends fest verankerten GaZ ha-

‚en wir eine IG (das ist nicht eine In-

elligenz-, sondern eine Interessen-

jemeinschaft) gegründet. Ziel der

G ist, dass die GaZ weiterhin regel-

nässig erscheint und unabhängig
»leibt. Der GaZ-Preis ist und bleibt

wei Franken. Natürlich wird keiner

vütend, wenn er ein Trinkgeld er-

ıält. Auch ein Franken für uns kann

ür einen guten Zweck gespendet

jein. Wenn Sie aber für die Gasse-

Zhuchi oder den Verein Kirchliche

jassenarbeit spenden wollen, dann
un Sie dies doch bitte direkt an die-

je Organisationen.

Wir freuen uns auf eine weitere

jute Zusammenarbeit. Ihr Pütsch
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ie alle Jahre, so werden
auch dieses Jahr viele

' ‚ Leute ihr Weihnachtsfest

© .' nicht ganz so superschön

ind elegant feiern, mit Christbaum,
inem Haufen oft unnützer Ge-

chenke, Essen zum Versauen und

Oo weiter. Nein, sie werden, wie

chon so oft, allein sein, sinnieren

arüber, wie es wohl den anderen

‚ehen möge, draussen in der Welt

as Glamours und Gilitzers.

Zinige solcher Leute habe ich

.ürzlich angetroffen, in einem Park

ı Luzern. Sie sind dagesessen und

ı1aben miteinander diskutiert. Ich

etzte mich zu ihnen, weil ich noch

twas zu schreiben hatte, und schon

jald waren wir miteinander im Ge-

präch. Die meisten kannte ich be-

eits, vom Sehen, oder auch ein we-

ig besser, Zufrieden mit der Welt,

in Bier trinkend. Immer wieder

verden sie komisch angeschaut

der blöd angemacht, wenn sie so

ort sitzen, dabei wollen sie ja nie-
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ıanden stören. Nur einfach sein, nen geheissen wird, wenn man sich

ıiteinander reden, einen trinken, inigermassen benehmen kann.

oziale Kontakte pflegen halt. Dass Ind wenn man einmal eine Weile

s da vielleicht halt einmal etwas ang da sitzt, merkt man bald, dass

auter tönt, oder dass einer der Hun- dia nicht einfach ein paar Penner

e - die sich übrigens sehr freuen. und Idioten sich die Lampe füllen!

n Park herumtol- Es kommen ganz

an zu dürfen — allgemeine, alltägli-

ıal während des zhe Probleme auf

‚piels bellt, sollte len Tisch, die

igentlich in der zelöst sein wollen,

dleranz der vie etwa die hohen

‚enschheit (auch &gt;reise überall, die

er Anwohner) JIrücken. Was einen

egen, schliess- nalt so stört im Mo-

ch heisst leben ja nent. Oder etwa die

icht immer ein- ıngerechte Be-

ıch die Klappe ıandlung durch die

alten. Anwohner oder die
Früher hatte zu- Passanten, die ei-

‚egebenermassen sogar ich selber nen schief ansehen.

ıanchmal Berührungsängste ge- Wie werden diese wohl gucken an

‚enüber solcher, meist in sich ge- den Feiertagen, wenn die «Pärkler»

chlossener Gruppen. Bald aber hre Weihnachten leben? Wenn sie

abe ich gelernt, dass man auch als :usammen sitzen und einfach ihr

ussenstehender herzlich willkom- ‚eben geniessen in diesen feierli-

hen Tagen? Ich hoffe schwer, dass

s schönes Wetter ist, damit man

auch wirklich draussen sitzen kann

ınd sie die heiligen Tage wirklich

uch geniessen können, anstatt al-
aine zu Hause sitzen zu müssen.

die ganzen Tage daheim, allein mit

lem Fernsehprogramm, hat ja wohl

jemand verdient. Ich jedenfalls

verde, falls es irgendwie möglich

st, auf einen Sprung vorbeigehen

ınd schauen, wie das Befinden so

st. Ich hoffe nur, dass alle gegen-

iber diesen Leuten, die es überall in

lieser Welt gibt, und nicht nur in ei-

ıem Park in Luzern, genügend To-

aranz und Respekt aufbringen und

je ihre Festtage geniessen lassen

O wie es ihnen gefällt.

Es ist ja nicht immer so, dass wir

ille die gleiche Ansicht von Genuss

1aben, im Gegenteil, wir leben ja

uch in der freien, mehrsprachigen,

nultikulturellen Schweiz. Dennoch
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